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Einzelvertrag über den Naturschutz im Wald 
Vertragsnummer 

Das Land Hessen vertreten durch:…………………………………………………………, 
im Folgenden „Land“, 

die Stiftung Natura 2000, Mainzer Str. 80, 65189 Wiesbaden 

und ……………………………………………………………………………………………., 
als Verfügungsberechtigter der in § 1 näher bezeichneten Flächen, 
im Folgenden „Waldbesitzer“, 

schließen 

auf der Grundlage des Rahmenvertrages zum Naturschutz im Wald zwischen dem 
Land Hessen, dem Hessischen Städte- und Gemeindebund, dem Hessischen Städ-
tetag und dem Hessischen Waldbesitzerverband vom 27. November 2002 in der je-
weils gültigen Fassung, den nachfolgenden Vertrag. 

§ 1 
Vertragsgegenstand 

(1) Dieser Vertrag regelt alle zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung im Sinne 
des Bundesnaturschutzgesetzes und des Hessischen Naturschutzgesetzes notwen-
digen Maßnahmen im Zuständigkeitsbereich der Naturschutzbehörden des Landes. 
Er dient insbesondere der Umsetzung der Natura 2000 Verordnung der FFH-
Richtlinie1 und der Vogelschutzrichtlinie2 und der Verwirklichung der dort festgelegten 
Ziele. Das Vertragsgebiet umfasst die in der Flächenliste (Anlage 1) vollständig auf-
gelisteten Flurstücke mit einem Umfang von ……… ha. 

(2) Die Flächen sind Bestandteil des Natura 2000-Gebietes …………………………. 
Ihre Lage ist in der beigefügten Übersichtskarte (Anlage 2) verzeichnet. 

(3) Dieser Vertrag ersetzt entsprechende ordnungsrechtliche Regelungen und Maß-
nahmen, die im Rahmen einer Ausweisung der in Absatz 1 genannten Flächen durch 
Rechtsverordnung nach § 20 Abs. 2 des BNatSchG zur Erreichung der in § 2 ge-
nannten Ziele zu treffen wären. 

§ 2 
Erhaltungsziele 

Für das Vertragsgebiet gilt folgendes: 
• Maßgebliche(s) Erhaltungsziel(e): 

z.B. Sicherung des Lebensraumtyps „Waldmeister Buchenwald“ 9130 durch die 
Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem 

1 Richtlinie 92/43/ EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume 
sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen (ABl. EG Nr. L 206 S.7) (FFH-Richtlinie) 
2 Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten 
(ABl. EG Nr. L 103 S.1) (Vogelschutzrichtlinie) 
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Totholz, Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten in ihren verschie-
denen Entwicklungsstufen und Altersphasen 

• Weitere(s) Erhaltungsziel(e): 
• Allgemeine Zielvereinbarung: 

o Beträgt der aktuelle Laubholzanteil aus heimischen Laubbaumarten in Ge-
bieten mit maßgeblichem Erhaltungsziel LRT weniger als 70 %, wird ange-
strebt den Laubholzanteil auf diesen Wert zu erhöhen. 
Beträgt der aktuelle Laubholzanteil aus heimischen Laubbaumarten in Ge-
bieten mit maßgeblichem Erhaltungsziel waldgebundene Arten weniger als 
50 %, wird angestrebt den Laubholzanteil auf diesen Wert zu erhöhen. 

Das Nähere wird im mittelfristigen Maßnahmenplan entsprechend § 5 geregelt. Die 
verpflichtenden Erhaltungs- und die optionalen Entwicklungsmaßnahmen zielen dar-
auf ab, den günstigen Erhaltungszustand der betreffenden Arten und Lebensraumty-
pen zu bewahren bzw. wiederherzustellen. 

§ 3 
Pflichten des Waldbesitzers 

(1) Der Waldbesitzer verpflichtet sich zu folgenden Leistungen: 
1. 
1.1 zur Erhaltung strukturreicher Wälder 
1.2 zur dauerwaldartigen Bewirtschaftung 
1.3 zur Erhaltung eines geschätzten Totholzanteils (stehend oder liegend) von 

mindestens 5 Vorratsfestmetern pro Hektar 

zusätzlich verpflichtet er sich: 

2. 
zur Datenbereitstellung entsprechend § 4 

2.2 zum  Vollzug  des  mittelfristigen  Maßnahmenplans  nach  §  5  mit  den  
Bestandteilen  
- Erhaltung  des  Laubholzanteils  innerhalb  der  Fläche  der  Wald- Lebensraumty-
 pen  

2.1 

- Erhaltung von mind. 3 Totholzanwärtern je ha Laubholzaltbestandsfläche 
2.3 zu sonstigen besonderen Maßnahmen für den Biotop- und Artenschutz im Wald 

nach näherer Bestimmung des mittelfristigen Maßnahmenplans. 

(2) Der Waldbesitzer kann sich im Einvernehmen mit dem Land darüber hinaus zu 
optionalen Leistungen verpflichten, die im jährlichen Abstimmungsgespräch zusätz-
lich vereinbart werden können. 

(3) Der Waldbesitzer haftet nicht für höhere Gewalt. 

3 
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§ 4 
Beiträge zur Datenerhebung und zur Planungsprognose 

Der Waldbesitzer stellt dem Land die von ihm erhobenen Angaben aus der Standort-
kartierung und der Forsteinrichtung in zusammengefasster Form zur Verfügung und 
stimmt ihrer Auswertung zu. Sofern die erforderlichen Angaben beim Waldbesitzer 
nicht verfügbar sind, werden diese vom Land auf Kosten des Landes erhoben. Die-
ser Vorgehensweise stimmt der Waldbesitzer gleichfalls zu. 

§ 5 
Aufstellung und Vollzug des mittelfristigen Maßnahmenplans 

(1) Der mittelfristige Maßnahmenplan (Anlage 3) ist Bestandteil des Vertrages. 

(2) Der Waldbesitzer ist verpflichtet, die vereinbarten Maßnahmen umzusetzen. So-
fern der Waldbesitzer hierzu nicht in der Lage ist, erklärt er sich damit einverstanden, 
dass die vereinbarten Maßnahmen vom Land nach einmaliger Aufforderung und an-
gemessener Fristsetzung durchgeführt werden. 

(3) Der mittelfristige Maßnahmenplan wird vom Land in Abstimmung mit dem Wald-
besitzer aufgestellt. 

(4) Der mittelfristige Maßnahmenplan ist von beiden Seiten zu unterzeichnen. Er wird 
mit der Unterschrift fester Bestandteil dieses Vertrages. 

(5) Der mittelfristige Maßnahmenplan kann jederzeit einvernehmlich geändert wer-
den. Eine Überprüfung und ggf. Anpassung ist immer dann erforderlich, wenn neue 
Grunddaten vorliegen oder Regelüberprüfungen, wie z.B. der Zuschläge für erhöhte 
Anforderungen, vorgesehen sind. 

§ 6 
Kontrolle 

Die Kontrolle der Erfüllung der vereinbarten Maßnahmen wird durch das Land wie 
folgt durchgeführt: 

(1) Erhaltung strukturreicher Wälder, dauerwaldartige Bewirtschaftung, Anteil 
Totholz (§ 3 Abs.1.Ziff.1): 
Es erfolgt eine Bewertung auf Grundlage neuer Daten entsprechend § 4. Die Kontrol-
le nach Periodenende (nach 5 Jahren) beschränkt sich auf eine gutachtliche Ein-
schätzung. 

(2) Vollzug des mittelfristigen Maßnahmenplans ( § 3 Abs.1 Ziff.2) 
1.Laubholzanteil in den Flächen der Wald-Lebensraumtypen: 
Es erfolgt eine Neuberechnung auf Grundlage neuer Daten entsprechend § 4. Ab-
weichungen von 2% werden toleriert. Die Kontrolle nach Periodenende (nach 5 Jah-
ren) beschränkt sich auf eine gutachtliche Einschätzung. 

4 
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2. Anteil der Fläche der Lebensraumtypen und deren Wertstufe: 
Es erfolgt eine Neuberechnung auf Grundlage neuer Daten entsprechend § 4. Zum 
Periodenende erfolgt eine stichprobenartige Kontrolle der Bestände. Die Einstufung 
als LRT und die Ermittlung der Wertstufe erfolgt gutachtlich. 

3. Anteil der Fläche der Laubholz dominierten Altbestände: 
Es erfolgt eine Neuberechnung auf Grundlage neuer Daten entsprechend § 4. Zum 
Periodenende erfolgt eine stichprobenartige Kontrolle der Bestände. Die Einstufung 
als Altbestand erfolgt gutachtlich. Wegen des angewandten Schätzverfahrens bei der 
Zustandserfassung im Rahmen der Forsteinrichtung und bei der gutachtlichen Kon-
trolle wird eine Abweichung bis zu 20 % der Fläche akzeptiert. (lt. Maßnahmenplan) 

4. Totholzanwärter: 
Kontrolliert wird die Überführung der Totholzanwärter in den Folgebestand nach der 
Erstellung einer neuen Forsteinrichtung. 

(3) Sonstige besondere Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes: (§ 3 
Abs.1.Ziff.2.3) 
Die Kontrolle erfolgt unmittelbar nach Ausführung der Maßnahme. 

§ 7 
Entgeltzahlung 

(1) Die Zahlung für die vereinbarten Leistungen nach § 3 Abs.1, Ziff. 2.1 wird nach 
Auswertung der Daten fällig. Die Zahlung nach § 3 Abs. 1 Ziff. 2.2 wird jeweils für 
eine gesamte Periode von 5 Jahren summiert und wie folgt fällig: Unmittelbar nach 
Vertragsabschluss bzw. zu Beginn einer jeden Periode erhält der Waldbesitzer eine 
Abschlagszahlung in Höhe von 30 % des für die gesamte Periode errechneten Ent-
geltes. Die restlichen 70 % werden nach erfolgter Kontrolle am Ende der Periode fäl-
lig. Jeweils nach Ende einer Periode werden die Zuschläge für erhöhte Anforderun-
gen überprüft und ggf. angepasst. Die Zahlung nach § 3 Abs.1 Ziff. 2.3 wird unmittel-
bar jeweils nach Abnahme der durchgeführten Leistung fällig. 

(2) Die Stiftung Natura 2000 zahlt dem Waldbesitzer für die nach § 3 Abs.1 Ziff. 2.1 
und 2.2 vereinbarten Leistungen das sich aus dem Zahlungsplan bis zum Ende der 
Mindestlaufzeit des Vertrages ergebende Entgelt. 

. 
1.Periode 2.Periode 

1. 
Jahr 
Grunddaten-
bereitstellung 

2. Vollzug des 
Maßnahmenplans 
Summe 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 

Summe über 10 Jahre 0,00 € 

5 
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(3) Werden die Leistungen nur unvollständig erbracht, zahlt die Stiftung nur einen 
anteiligen Betrag. Hiernach überzahlte Beträge sind ggf. anteilig zurückzuzahlen. Die 
Stiftung haftet nicht für höhere Gewalt. 

(4) Maßnahmen nach § 3 Abs. 2 werden jährlich zwischen dem Land und dem Wald-
besitzer gesondert vereinbart und entgolten. Die Vereinbarung bedarf der Schrift-
form. Der Waldbesitzer meldet vollzogene Leistungen nach § 3 Abs. 2 mit den ent-
sprechenden Nachweisen. 

(5) Zahlungen aus diesem Vertrag werden auf das Konto ………….bei 
der…………..Bank, BLZ:…………… , mit der Bemerkung „Vertragsnaturschutz im 
Wald“ und der Vertragsnummer überwiesen. 

§ 8 
Kommunikation 

(1) Auf der Ebene des gesamten Schutzgebietes führt das Land nach Bedarf Fach-
gespräche zum Gebietsmanagement durch. An diesen Fachgesprächen sollen ne-
ben den Interessenvertretern der betroffenen Grundeigentümer und Nutzungsbe-
rechtigten alle an der Entwicklung des Gebietes interessierten Verbände sowie die 
betroffenen Gebietskörperschaften teilnehmen. Die Teilnahme des Waldbesitzers ist 
erwünscht. Ziel dieser Gespräche ist die frühzeitige gegenseitige Information über 
alle das Vertragsgebiet und die Schutzziele betreffenden grundsätzlichen Vorhaben 
und Planungen. Das Land lädt zu den Gesprächen ein. Vereinbarungen, die Auswir-
kungen auf den Vertrag haben, sind nicht zu treffen. Dies bleibt der bilateralen Ab-
stimmung des Landes mit dem Waldbesitzer entsprechend Abs. 2 vorbehalten. 

(2) Das Land führt mit dem Waldbesitzer nach Bedarf ein Abstimmungsgespräch 
über die Maßnahmen zum Gebietsmanagement. Ziel des Gesprächs ist auch die 
frühzeitige gegenseitige Information über alle das Vertragsgebiet und die Schutzziele 
betreffenden Vorhaben und Planungen. Zu diesen Gesprächen können Dritte hinzu-
gezogen werden, wenn die Vertragspartner sich hierüber einig sind. 

§ 9 
Anlagen und Ergänzungen zum Vertrag 

(1) Diesem Vertrag sind folgende Anlagen beigefügt: 
Flächenliste des Vertragsgebietes (Anlage 1), die Übersichtskarte (Anlage 2) sowie 
der mittelfristige Maßnahmenplan (Anlage 3). 

(2) Ergänzungen und Änderungen dieses Vertrages sowie der Anlagen bedürfen der 
Schriftform. Ergänzungen zu § 3 erfordern eine abgesicherte naturschutzfachliche 
Begründung. 

6 
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§ 10 
Laufzeit des Vertrages 

Das Vertragsverhältnis beginnt am …………..Die Vertragslaufzeit beträgt 10 Jahre. 
Sie verlängert sich stets um 10 weitere Jahre falls der Vertrag nicht mit einer Frist 
von 6 Monaten zum Ablauf der jeweiligen Vertragslaufzeit gekündigt wird. 

§ 11 
Kündigung 

(1) Der Vertrag kann nur aus wichtigem Grund vor dem vereinbarten Ende mit einer 
Frist von drei Monaten zum 31. 12. eines Jahres gekündigt werden. Als wichtiger 
Grund gelten insbesondere wiederholte schwerwiegende Verstöße gegen die verein-
barten Vertragspflichten. 

(2) Die Vertragspartner vereinbaren den Vertrag ruhen zu lassen, wenn die Stiftung 
Natura 2000 ihre Finanzierungszusage wegen fehlender Liquidität nicht einhalten 
kann. 

(3) Sofern die entsprechend § 3 vereinbarten Ziele als Folge höherer Gewalt oder 
von Naturereignissen in dem Vertragsgebiet oder in Teilen des Vertragsgebietes ob-
jektiv nicht mehr erreichbar sind, ruhen auf den betroffenen Flächen die beiderseiti-
gen Pflichten der Vertragsparteien. In diesem Fall vereinbaren die Vertragsparteien, 
unverzüglich Verhandlungen zur Anpassung des Maßnahmenplanes aufzunehmen. 

§ 12 
Vertragsverletzungen 

Verstößt der Waldbesitzer gegen die sich aus diesem Vertrag ergebenden Verpflich-
tungen vorsätzlich oder grob fahrlässig und wird der naturschutzfachliche Zweck der 
Maßnahme dadurch vernichtet oder erheblich gefährdet, so hat er der Stiftung Natu-
ra 2000 den aus diesem Vertrag bislang erhaltenen, ab dem Zahlungszeitpunkt mit 
dem Basiszinssatz nach § 247 des Bürgerlichen Gesetzbuchs verzinsten Geldbetrag 
zu zahlen. 

§ 13 
Salvatorische Klausel 

Sollten eine oder mehrere Bestimmungen dieses Vertrages nichtig sein, so berührt 
dies nicht die Geltung des Vertrages im Übrigen. Die Vertragsparteien verpflichten 
sich in einem solchen Fall, diejenige gültige Bestimmung an die Stelle der ungültigen 
Bestimmung zu setzen, die dem Vertragszweck am ehesten entspricht. 

7 
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………………, den ………………… 

Für das Land Für den Waldbesitzer 

Für die Stiftung Natura 2000 
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Anlage  2  zum  Rahmenver t rag  über  den  Nat urschut z  im  W ald  Se i te  1  von  9  

(Stand 15.09.2011) 

Anlage 2 zum Rahmenvertrag 
über den Naturschutz im Wald 

Regeln zur Aufstellung und Umsetzung des Maßnahmen-
plans 

INHALTSVERZEICHNIS 

1. Einführung .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 

2. Abgrenzung des Maßnahmenplans zur Forsteinrichtung .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 

3. Bestandteile des Maßnahmenplans .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 

3.1 Zustandserfassung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 
3 

 

3.2 Planung 

3 
4 

3.2.1 Dars te l lung der e inzelnen Maßnahmen in Text und 
Planungskarte 
3 .2 .2 Maßgebl iches Erhaltungsz ie l Buchenwald -Lebensraumtypen 
(LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald und LRT 9130 Waldmeister -Buchenwald 4 

3.2 .2 .1 Die Planungsprognose als Instrument zur Sicherung der . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 
Buchenwald -Lebensraumtypen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 
3 .2 .2 .2 Die Planungsprognose als Instrument zur Sicherung der . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 
Laubholzal tbestände 
3 .2 .2 .3 Regeln zur Messung und P lanung von Laubholzantei len . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 
3 .2 .2 .4 Defini t ion nicht he imischer Laubholzar ten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 

3 .2 .3 Maßgeb liches Erha ltungsz iel waldgebundene Arten 6 
3 .2 .4 Maßgebl iches Erhaltungsz ie l sonst ige Wald-Lebensraumtypen 7 
und besondere Arten der Anhänge II oder IV der FFH- oder VSch-Richtl inie 7 
3 .2 .5 Erhal tungsziel s t rukturreiche Bestände 7 

3.3 Erfassung und Management von Totholz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 
3.3.1 Was i s t Totho lz? 7 
3 .3 .2 Vereinbarung zur Erhöhung des Totholzantei l s 8 

3.4 Zusätzliche naturschutzfachliche Maßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 

3.5 Berücksichtigung dynamischer Aspekte bei der Planung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 

3.6 Verfahren bei der Aufstellung des Maßnahmenplans, . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 

Datenbereitstellung zur Kontrolle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 
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An lage 2 zum Rahmenver t rag über den Nat urschut z im W ald Se i te 2 von 9 

1. Einführung 

Der Bewirtschaf tungsplan eines NATURA 2000 Gebietes gem. Art 6 Abs.1 
der FFH RL setzt s ich in Hessen aus der Grunddatenerfassung und dem 
Maßnahmenplan zusammen. Der Maßnahmenplan ergänzt dabei den formel-
len Gebietsschutz um die erforderl ichen materiel l inhalt l ichen Teile. Formale 
Ge- und Verbote einer k lassischen Schutzgebietsverordnung können hier-
durch i.d.R. vermieden werden. 

Der Maßnahmenplan greif t die Erhaltungsziele und den Schutzgrund auf 
und setzt s ie auf der Grundlage einer Zustandsbeschreibung in eine natur-
schutzfachl iche Planung für das Gebiet um. Zustandsbeschreibung und Vol l-
zug der Planung bilden die Grundlage für das laufende Monitor ing der Ent-
wicklung des Gebiets. Im Abstand von 5 Jahren werden hierbei die durchge-
führten Maßnahmen zusammengefasst und bewertet. 

Die Verantwortung für die Erstel lung und Umsetzung der Maßnahmenpläne 
obl iegt den Regierungspräsidien. Sie werden jedoch i.d.R. nicht selbst tät ig, 
sondern beauftragen die jeweil ige Flächenverwaltung. Die Bearbeitung er-
folgt daher in Gebieten mit einem Schwerpunkt von Offenlandbereichen durch 
die Landräte. In Waldgebieten ist der Landesbetr ieb Hessen-Forst für Erar-
beitung und Umsetzung der Maßnahmenpläne zuständig. 

Der Maßnahmenplan wird für einen Zeit raum von 10 Jahren erstel lt und in 
Form von Jahresplänen umgesetzt. Die Verfahrensweisen und Inhalte s ind im 
„Leit faden für die Erarbeitung und Umsetzung der Maßnahmenplanung in 
NATURA 2000- und Naturschutzgebieten“ geregelt . 
Der Waldbesitzer kann dabei die Planungsdaten der Forsteinrichtung zur Er-
stel lung des Maßnahmenplanes durch Hessen-Forst FENA auswerten lassen 
(Methodik der Planungsprognose siehe Zif fer 3.2.2.1). Die Inhalte orient ieren 
sich hierbei am o.g. Leit faden. Der Maßnahmenplan beinhaltet dabei die zur 
Erhaltung oder W iederherstel lung eines günstigen Erhaltungszustandes ge-
eigneten Maßnahmen. 
Ein Maßnahmenplan für ein NATURA 2000 Gebiet kann sich aus mehreren 
Maßnahmenplänen einzelner Waldbesitzer oder forst l icher Zusammenschlüs-
sen zusammensetzen. Aufgabe von HESSEN-FORST ist es in einem solchen 
Fal l die einzelnen Maßnahmenpläne der Waldbesitzer abzustimmen und in 
einen Maßnahmenplan für ein gesamtes NATURA 2000 Gebiet zu integrieren. 
Zur Planaufstel lung und Umsetzungskontrol le wird das IT-Programm NA-
TUREG genutzt. 

2. Abgrenzung des Maßnahmenplans zur Forsteinrichtung 

Der Maßnahmenplan ist ein physisch eigenständiges Werk und baut im We-
sentl ichen auf den forst l ichen Daten auf , ergänzt durch Daten aus der Hessi-
schen Biotopkart ierung und ggf . speziellen Kart ierungen etwa für den Bereich 
der geschützten Arten oder sonst iger Wald-Lebensraumtypen, sowie, fal ls 
vorhanden, k leinen Offenlandbereichen im Wald. Die Darstel lung erfolgt in 
Text und Karte (siehe o.g. Leit faden „Maßnahmenplanung“) nach einer grob-
maschigen Form, entsprechend den in der Anlage „Grunddatenerfassung und 
Monitor ing“ beschr iebenen Darstel lungseinheiten. Ein Bezug zu den forst l i-
chen Abtei lungen wird zum Schutz von Betr iebsgeheimnissen ausgeschlos-
sen. 

Der Maßnahmenplan kann neben den Erhaltungsmaßnahmen für ein Gebiet 
zusätzliche optionale naturschutzfachl iche Maßnahmen beinhalten. 
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Die Darstel lung von Habitaten, die im Zuge zusätzl icher Artkart ierungen er-
mittelt wurden, erfolgt auch dann, wenn besondere Maßnahmen zu deren 
Schutz nicht vereinbart werden. 

3. Bestandteile des Maßnahmenplans 

3.1 Zustandserfassung 
Der Maßnahmenplan enthält in Text und Karte aus der Grunddatenerhebung 
übernommene 

• Angaben zu den o.g. Darstellungseinheiten, 
• Angaben zu den sonstigen Wald-Lebensraumtypen und, soweit vorhan-

den, Offenlandbereichen, 
• Angaben über vorkommende Arten der Anhänge II und IV der FFH-

Richtl in ie und ggf . der Vogelschutzr icht l inie (VSch-RL), 
• Angaben zu nat ionalen Schutzgebieten. 

3.2 Planung 
Die Planungsaussagen des Maßnahmenplans dienen der Erreichung der 
langfr ist igen Erhaltungsziele eines NATURA 2000 Gebietes. In den Einzelver-
trägen werden die erforderl ichen naturschutzfachl ichen Maßnahmen für das 
Vertragsgebiet vereinbart. Die Erhaltungsziele innerhalb des Vertragsgebiets 
werden aus den für das NATURA 2000 Gebiet best immenden Arten und Le-
bensraumtypen abgeleitet. 

3.2.1 Darstellung der einzelnen Maßnahmen in Text und 
Planungskarte 
Folgende Maßnahmentypen werden in Text und Karte dargestel lt : 

• Maßnahmen zur Beibehaltung und Unterstützung der ordnungsgemä-
ßen Land-, Forst- oder Fischereiwirtschaf t außerhalb der LRT und Art-
habitatf lächen 

• Maßnahmen, zur Gewähr leistung oder Wiederherstel lung eines günsti-
gen Erhaltungszustandes der NATURA 2000 Schutzgüter (Planung 
zwingend erforderl ich) Hierunter fal len: 

o Maßnahmen, die zur Gewährleistung eines aktuell günst igen Er-
haltungszustandes erforderl ich sind 

o Maßnahmen zur W iederherstel lung eines günstigen Erhaltungs-
zustands von LRT und Arten bzw. deren Habitaten, wenn der Er-
haltungszustand aktuel l ungünstig ist (C → B) 

• Maßnahmenvorschläge zur Entwicklung der FFH-Gebiete (Planung op-
t ional). Hier können folgende Maßnahmentypen geplant werden: 

o Maßnahmenvorschläge zur Entwicklung von LRT und Arten bzw. 
deren Habitaten von einem aktuel l guten zu einem hervorragen-
den Erhaltungszustand (B → A) (z.B. Flächen, für die ein 
Totholzmanagement vorgesehen wird) 

o Maßnahmenvorschläge zur Entwicklung von nicht LRT- Flächen 
zu zusätzl ichen LRT- Flächen oder zur Entwicklung von zusätzli-
chen Habitaten, sofern das Potenzial des Gebietes dies zulässt 
oder erwarten lässt 

, 
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3.2.2 Maßgebliches Erhaltungsziel Buchenwald-Lebensraumtypen 
(LRT  9110  Hainsimsen-Buchenwald  und  LRT  9130  Waldmeister-

Buchenwald)  
Die Planung sol l s ich auf die zur Verfolgung der Schutzgründe und der maß-
geblichen Erhaltungsziele für das gesamte NATURA 2000 Gebiet geltenden 
Maßnahmen beziehen. Im Vol lzug wird dem Waldbesitzer dabei weitgehende 
Freiheit eingeräumt. Für die Vertragserfül lung entscheidend ist der summari-
sche Nachweis der durchgeführten vertraglich vereinbarten Maßnahmen. 
Hierbei gilt es die Fläche und den Erhaltungszustand der Waldlebensraumty-
pen zu sichern. 
Gelingt die Sicherung des Lebensraumtyps in einem Vertragsgebiet aus ob-
jekt iv fachl ichen Gründen nicht, so sol l e in Ausgleich auf der Ebene des ge-
samten NATURA 2000 Gebietes angestrebt werden. 
Folgendes Verfahren ist hierzu vorgesehen: 

3.2.2.1 Die Planungsprognose als Instrument zur Sicherung der 
Buchenwald-Lebensraumtypen 

Die LRT´en 9110 (Hainsimsen-Buchenwald) und 9130 (Waldmeister-
Buchenwald) stellen den f lächenmäßig weit überwiegenden Teil der Wald-
Lebensraumtypen innerhalb der NATURA 2000 Kul isse dar. Für die Grundda-
tenerfassung dieser Lebensraumtypen wird ein vereinfachtes Bewertungsver-
fahren unter Nutzung der Daten aus der Forsteinrichtung eingesetzt. 
Dieses Bewertungsschema kommt auch bei der Maßnahmenplanung zur An-
wendung. 
Die Grundidee der Planungsprognose ist, dass Lebensraumtyp-Flächen der 
beiden Buchen-Lebensraumtypen im Laufe eines Planungszeitraumes inner-
halb eines FFH-Gebietes „wandern“ können. Der Saldo der Flächen des Le-
bensraumtyps sowie der Saldo der einzelnen Erhaltungszustände müssen am 
Ende des Planungszeitraumes jedoch zumindest gleich gebl ieben sein. Der 
Auswertung der bereitgestel lten Forsteinrichtungen in einem Vertragsgebiet 
l iegt die Annahme zu Grunde, dass die Bewirtschaf tung ebenfalls im Saldo 
eines Betr iebes (nicht Einzelf lächen bezogen) gemäß den Planungsaussagen 
der Forsteinrichtung durchgeführt wird. Der Waldbesitzer stel lt h ierzu seine 
Planungsdaten der Forsteinr ichtung für eine Auswertung durch Hessen-Forst 
FENA zur Verfügung oder erstel lt d ie Planungsprognose selbst. Die Pla-
nungsprognose wird in zwei Schr it ten durchgeführt: 

Erster Schritt: 
Ausgewertet werden im ersten Schritt ledigl ich summarische Flächenanga-
ben für nachfolgende Parameter als Text und Karte: 

• LRT 9110 und 9130: Entwicklung der Flächen im Vertragsgebiet 
(Zugang, Abgang, Saldo) 

• Erhaltungszustand: Veränderung der Flächenanteile der Wertstufen 
im Vertragsgebiet (C→B, sowie, B→C) für jeden Lebensraumtyp 

Ergibt diese Auswertung, dass die Fläche und der Erhaltungszustand der Le-
bensraumtypen 9110 und 9130 im Vertragsgebiet gleich gebl ieben ist oder 
sich sogar verbessert hat, so wird für das Vertragsgebiet vereinbart, dass die 
ordnungsgemäße Waldbewirtschaftung fortgesetzt werden soll . 

Zweiter Schritt: 
Wird für ein Vertragsgebiet ein Def izit entweder durch Ver lust von Flächen 
des Lebensraumtyps oder aber durch Verschlechterung des Erhaltungszu-
standes festgestellt (Verschlechterung des Anteils der Erhaltungszustände), 
so sind in einem zweiten Schritt zusätzliche Angaben zu den Ursachen der 
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Verschlechterung oder des Ver lustes von LRT- Flächen zu analysieren. Der 
Maßnahmenplaner sol l auf Basis dieser Informationen mit dem Waldbesitzer 
sprechen, um durch Modif ikat ion der waldbaul ichen Planung der betrof fenen 
Bestände eine Verschlechterung oder den LRT-Ver lust an dieser Stel le zu 
vermeiden. In manchen Beständen kann bereits durch eine geringfügige Ver-
änderung der Forsteinr ichtungsplanung eine Verschlechterung oder ein Ver-
lust einer LRT-Fläche verhindert werden. Sofern diese Verschlechterung nur 
durch erhöhte Anforderungen an die Waldbewirtschaf tung vermieden werden 
kann, kommen die in den Abschnit ten 3.2.4 und 3.2.5 beschrieben Zuschläge 
in Betracht. Abweichungen von der Forsteinr ichtung sind im Maßnahmenplan 
zu beschreiben und zu vereinbaren. Es wird empfohlen im Forsteinr ichtungs-
werk einen entsprechenden Hinweis aufzunehmen, damit diese Vereinbarun-
gen bei der Fortschreibung berücksicht igt werden. 

Zur Erhöhung der Flexibi l i tät können zusätzlich Vorschläge auf mögliche 
Entwicklungsflächen erfolgen , auf denen durch möglichst geringe Änderung 
der forst l ichen Planung das entstandene Def izit an anderer Stel le innerhalb 
des Vertragsgebietes ausgegl ichen werden könnte. Alternat iv können diese 
Entwicklungsf lächen zum Ausgleich von Verschlechterungen oder Ver lust von 
LRT-Flächen im NATURA 2000 Gebiet herangezogen werden. 

Die vertraglich vereinbarten Abweichungen von der Forsteinrichtungsplanung 
oder die zum Ausgleich vereinbarten Entwicklungsf lächen werden in NA-
TUREG übernommen. Auf den rest l ichen Flächen des Vertragsgebietes wird 
die Fortsetzung der bisher ausgeübten forst l ichen Nutzung vereinbart und in 
NATUREG einbucht. Es wird empfohlen im Forsteinrichtungswerk einen ent-
sprechenden Hinweis aufzunehmen, damit diese Vereinbarungen bei dessen 
Fortschreibung berücksicht igt werden. 

3.2.2.2 Die Planungsprognose als Instrument zur Sicherung von 
Laubholzaltbeständen 

Die Grundidee der Planungsprognose ist, dass Laubholzaltbestandsf lächen 
im Laufe eines Planungszeitraumes innerhalb eines FFH-Gebietes „wandern“ 
können. Der Auswertung der Forsteinrichtungsdaten in einem Vertragsgebiet 
l iegt die Annahme zu Grunde, dass die Bewirtschaf tung ebenfalls im Saldo 
eines Betr iebes (nicht Einzelf lächen bezogen) gemäß den Planungsaussagen 
der Forsteinr ichtung durchgeführt wird. Die Planungsprognose wird in zwei 
Schr it ten durchgeführt: 

Erster Schritt: 
Ausgewertet werden im ersten Schritt ledigl ich summarische Flächenanga-
ben für nachfolgende Parameter als Text und Karte: 

• Laubholzaltbestände der AKL 7 (mind. B° 0,6),AKL 8 (mind. B° 0,4) 
und AKL 9 (mind. B° 0,2): Entwicklung der Flächen im Vertragsge-
biet (Zugang, Abgang, Saldo) 

Ergibt diese Auswertung, dass die Fläche der Laubholzaltbestände im Ver-
tragsgebiet gleich gebl ieben ist oder s ich sogar erhöht hat, so wird für das 
Vertragsgebiet vereinbart, dass die ordnungsgemäße Waldbewirtschaf-
tung, wie vom Waldbesitzer geplant, fortgesetzt werden soll . 

Zweiter Schritt: 
Wird für ein Vertragsgebiet ein Def izit durch den Ver lust von Flächen der 
Laubholzaltbestände festgestellt , so sind in einem zweiten Schritt zusätzli-
che Angaben zu den Ursachen der Verschlechterung oder des Ver lustes von 
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Laubholzaltbestandsf lächen zu analysieren. Der Maßnahmenplaner wird auf 
Basis dieser Informationen mit dem Waldbesitzer sprechen, ob durch Modif i-
kat ion der waldbaul ichen Planung der betroffenen Bestände ein Rückgang 
von Laubaltholzbeständen vermieden werden kann. In manchen Beständen 
kann bereits durch eine geringfügige Veränderung der Forsteinr ichtungspla-
nung ein Verlust von Laubholzaltbestandsf läche verhindert werden. In einem 
solchen Fal l kommen die Ausgleichszahlungen entsprechend Anl. 5 des 
Rahmenvertrages in Betracht. Derart ige optionale Leistungen werden im 
Maßnahmenplan vereinbart. Es wird empfohlen im Forsteinr ichtungswerk ei-
nen entsprechenden Hinweis aufzunehmen, damit diese Vereinbarungen bei 
der Fortschreibung berücksicht igt werden. 

3.2.2.3 Regeln zur Messung und Planung von Laubholzanteilen 
Laubholz im Sinne der Vertragsbest immungen sind al le heimischen Baumar-
ten, die der jewei l igen natür l ichen Waldgesel lschaf t zugeordnet werden. Im 
Fal le der Begründung von Vorwald zählen auch die übl icherweise sich natür-
l ich ansamenden Laubholzarten dazu. 

Laubholzantei le sind für das gesamte Vertragsgebiet zu bestimmen. Ihre 
Veränderung im Vertragsgebiet unter l iegt den Best immungen des Vertrages. 
Al lerdings muss die Planung ebenfal ls gewähr leisten, dass sowohl die Fläche 
der Lebensraumtypen annähernd konstant bleibt oder steigt, als auch die 
Fläche der drei Wertstufen innerhalb der Lebensraumtypen. Dabei ist zu be-
rücksicht igen, dass Bestände mit mehr als 30% gesellschaf tsf remden Baum-
arten nicht mehr als Lebensraumtyp zählen und dass sich ein zunehmender 
Anteil gesel lschaf tsfremder Baumarten auf die Zuordnung zu den Wertstufen 
auswirkt. 

Im Rahmen des o. g. Laubwaldmanagements ist die reduzierte Fläche der 
heimischen Laubholzarten aus al len Schichten im Verhältnis zur reduzierten 
Fläche al ler Baumarten und al len Schichten relevant. 

Die Erhaltung von Laubholz in dienender Funktion ist eine grundsätzl iche 
Pf l icht im Rahmen der Zielsetzung strukturreicher Bestände nach § 3 Abs. 1 
des Einzelvertrages. 

Die Begründung von Vorwald fällt unter die o. g. Bestimmungen zum Laub-
holzmanagement. Dem Waldbesitzer muss aber k lar sein, dass damit auch 
langfr ist ig Laubwald begründet wird. Der Maßnahmenplan sol l daher diese 
Zielsetzung ausdrücklich erwähnen. 

3.2.2.4 Definition nicht heimischer Laubholzarten 
Als nicht heimische Laubholzarten gelten: insbesondere Robinie, Roteiche, 
Schwarz- oder Walnuss, Esskastanie, Rosskastanie, Balsampappelarten, 
Weidenarten. 

3.2.3 Maßgebliches Erhaltungsziel waldgebundene Arten 
Neben der Sicherung der vorhandenen Lebensraumtypen sol l ein ausrei-
chender Laubholzantei l im gesamten Gebiet erhalten oder erreicht werden. 
Unter dieser Voraussetzung ist davon auszugehen, dass ein Grad an Natur-
nähe vorhanden ist, der im Al lgemeinen gewähr leistet, dass vorkommende 
waldgebundene Arten in einem günstigen Erhaltungszustand bleiben. Zur Er-
reichung dieses Erhaltungsziels reicht die Umsetzung der nach § 3 Abs. 1 
des Einzelvertrages vereinbarten Verpf l ichtungen und die Beachtung der in § 
2 vereinbarten al lgemeinen Zielvereinbarung aus. Zur Überprüfung des Maß-
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nahmenplans mit den geltenden Erhaltungszielen wird analog Zif fer 3.2.2 ei-
ne Planungsprognose durchgeführt. 

3.2.4 Maßgebliches Erhaltungsziel sonstige Wald-Lebensraumtypen 
und besondere Arten der Anhänge II oder IV der FFH- oder VSch-
Richtlinie 

Für weitere vorkommende Wald-Lebensraumtypen (z. B. 9150 Mitteleuropäi-
scher Orchideen-Kalk-Buchenwald oder 9180 Schlucht- und Hangmischwäl-
der) können ebenfal ls Schutzgründe, Erhaltungsziele oder Entwicklungsmaß-
nahmen vereinbart werden. 
Gleiches gi lt für Arten der Anhänge II oder IV der FFH-Richtl inie sowie für re-
levante Arten der VSch-Richt l inie. 
Zur Überprüfung des Maßnahmenplans mit den geltenden Erhaltungszielen 
wird analog Zif fer 3.2.2 eine Planungsprognose durchgeführt. 
Sofern Rücksichtnahmen oder erhöhte Anforderungen bei der Bewirtschaf-
tung für notwendig erachtet werden, s ind besondere Vereinbarungen zu tref-
fen, die ggf. die Zahlung von Zuschlägen nach sich ziehen (Anl. 5, I . , Zif fer 3 
Variante 2b). 

3.2.5 Erhaltungsziel strukturreiche Bestände 
Die Erhaltung strukturreicher Wälder ist nach § 3 Abs. 1 des Einzelvertrages 
eine grundsätzl iche Verpf l ichtung. Das Bewertungsschema zur Bewertung der 
Wald-LRT beinhaltet das Kriter ium des Strukturreichtums. 
Der Strukturreichtum wird hi lfsweise über das Alter und die Anzahl der Be-
standesschichten beschrieben 
In Vertragsgebieten mit einer naturschutzfachl ich ungünstigen Altersstruktur 
kann es erforderl ich werden, ein längerfr ist iges Altholzbewir tschaf tungskon-
zept zu vereinbaren. Für diese Fäl le wird auf die Zahlungsmöglichkeit von 
Zuschlägen verwiesen (Anl. 5, I . , Zif fer 3 Variante 2a). 

3.3 Erfassung und Management von Totholz 
Totholz ist ein wicht iger Bestandtei l des Lebensraumes vieler an den Wald 
gebundener Arten (Höhlenbrüter, Fledermäuse, Käferarten). In den Vertrags-
gebieten mit Wald gilt daher, dass Totholz im Rahmen der grundsätzl ichen 
Verpf l ichtungen erhalten werden soll (s iehe § 3, Abs. 1 Einzelvertrag). 

3.3.1 Was ist Totholz? 
In älteren bewirtschaf teten Wäldern ist in der Regel unverwertetes Holz vor-
handen. Dabei handelt es sich um Wurzelstubben gefällter Bäume und Kro-
nenholz, häuf ig auch schwächere abgestorbene Bäume. Grundlage der hier 
getroffenen Vereinbarung ist, dass der Waldbesitzer auf die Verwertung die-
ses Holzes zu Gunsten des Naturschutzes grundsätzlich verzichtet. Diese 
Totholzantei le werden nicht gemessen und nicht erfasst; ihre Masse wird mit 
durchschnit t l ich 5m³/ha angenommen. 

Als messbares Totholz im Sinne dieses Vertrages gilt l iegendes Totholz mit 
Mittendurchmesser > 20 cm und stehendes Totholz mit Brusthöhendurchmes-
ser > 20 cm. Totholz dieser Dimension ist für den Schutz und die Erhaltung 
der Populat ionen gefährdeter an den Lebensraum Totholz gebundener Arten 
bedeutsam. Die Erfassung erfolgt durch gutachterl iche Einschätzung wäh-
rend der Forsteinr ichtung, der Erhebungen zur Aufstel lung des Maßnahmen-
plans und/oder beim Monitor ing der Gebiete. Dabei werden vier Stufen ein-
geschätzt: 
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Stufe 1: kein (messbares) Totholz, 
Stufe 2: k leiner oder gleich 5 Vorratsfestmeter, 
Stufe 3: über 5 bis 15 Vorratsfestmeter, 
Stufe 4: über 15 Vorratsfestmeter. 

Der Waldbesitzer benötigt die Sicherheit , dass er seine Leistungen zur akt i-
ven Erhöhung des Totholzvorrats honoriert bekommt. Bis maximal 5 Vorrats-
festmeter stehendes oder l iegendes, messbares Totholz sowie „potenziel les 
Totholz“ (absterbende Bäume mit meist nur geringem Holzwert) sind jedoch 
gem. § 3 Abs. 1 Einzelvertrag unentgelt l ich vom Waldbesitzer vorzuhalten 
(siehe o.g. Stufe 2). 

3.3.2 Vereinbarung zur Erhöhung des Totholzanteils 
Wenn der Schutzzweck mehr als die in § 3 Abs 1 des Einzelvertrages verein-
barte Totholzmenge verlangt( siehe o.g. Stufe 3), so ist dies vertragl ich zu 
vereinbaren. Als Totholz gi lt l iegendes Totholz, stehendes Totholz sowie „po-
tenziel les Totholz“. Die Erhöhung des Totholzantei ls wird mittel- bis langfr is-
t ig durch stehen lassen von potenziel lem Totholz z.B. Horst- und Höhlen-
bäume angestrebt. Hierbei soll es sich um ein oder zwei Bäume mit zusam-
men ca. 5 m³ verwertbares Holz pro ha handeln. Diese Bäume werden ein-
vernehmlich ausgewählt und dauerhaf t markiert. Die Waldf lächen, für die ei-
ne Erhöhung des Totholzanteils vorgesehen ist (Laubholz dominierte Bestän-
de über 120 Jahre), werden in der Planungskarte des Maßnahmenplans dar-
gestellt . Der Waldbesitzer erhält diesen Nutzungsverzicht pauschal abgegol-
ten. Das hierfür vorgesehene Entgelt r ichtet sich nach der Anlage 5, I I , Zif fer 
2 zum Rahmenvertrag. 

3.4 Zusätzliche naturschutzfachliche Maßnahmen 
Sollten neben dem maßgeblichen Erhaltungsziel ergänzende Maßnahmen, 
etwa die Förderung bestimmter wicht iger Arten oder Lebensraumtypen erfor-
derl ich sein, so sind sie in den Maßnahmenplan aufzunehmen. Unabhängig 
hiervon ist einvernehmlich zu klären, wer solche Maßnahmen durchführt. Ist 
dies der Waldbesitzer, so erhält er gem. Anlage 5, I I . , Zif fer 3 ein Entgelt , mit 
dem die vereinbarten Aufwendungen durch die St if tung Natura 2000 vollstän-
dig erstattet werden. Führt das Land die Maßnahmen durch, so sind dem 
Waldbesitzer durch die Maßnahme eintretende Bewirtschaf tungsnachtei le 
oder Vermögensverluste auszugleichen. 

3.5 Berücksichtigung dynamischer Aspekte bei der Planung 
Ziel der Maßnahmenplanung für das gesamte NATURA 2000 Gebiet ist es, 
eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes oder einen Flächenver lust 
von Lebensraumtypen oder Habitaten von Anhang II-Arten oder ggf . von Ar-
ten der Vogelschutzricht l inie, gegenüber dem Ergebnis der Grunddatenerhe-
bung zu verhindern. 

Der dynamischen Entwicklung von Waldbiotopen unter Berücksicht igung der 
Einf lüsse einer naturnahen forst l ichen Nutzung ist hierbei Rechnung zu tra-
gen. Von Bedeutung ist dies insbesondere im Zusammenhang mit der Ver-
jüngung von Beständen. So können z.B. Teile einer Erfassungseinheit in Fol-
ge einer fehlgeschlagenen Naturverjüngung für den jewei l igen Lebensraum-
typ ver loren gehen oder aber künstl iche Verjüngungsmaßnahmen zur Abwer-
tung des Erhaltungszustandes einer Erfassungseinheit führen. 
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Sind solche Veränderungen absehbar, sol l im Vertragsgebiet ein Ausgleich 
herbeigeführt werden. Treten sie unvorhersehbar ein, bemüht sich der Wald-
besitzer im Einvernehmen mit dem Land um entsprechende Anpassung seiner 
Forsteinrichtungsplanung an anderer Stel le. 

Gelingt ein Ausgleich im Vertragsgebiet aus objekt iv fachl ichen Gründen 
nicht, so bemüht sich das Land um einen Ausgleich im gesamten NATURA 
2000 Gebiet. 

3.6 Verfahren bei der Aufstellung des Maßnahmenplans, 
Datenbereitstellung zur Kontrolle 

Das Land und der Waldbesitzer verständigen sich auf der Grundlage der vor-
handenen gebietsbezogenen Erhebungen über die zur Erreichung des 
Schutzziels erforderl ichen forstwirtschaf t l ichen und naturschutzfachl ichen 
Maßnahmen. In Abstimmung mit dem Waldbesitzer erstel l t das Land den 
Maßnahmenplan. 

Der Waldbesitzer ist verpf l ichtet, dem Land wesent l iche Abweichungen vom 
vereinbarten Maßnahmenplan, z.B. nach Kalamitätsereignissen, unverzügl ich 
mitzuteilen. Sind die Erhaltungsziele hierdurch in Frage gestellt , vereinbaren 
beide Seiten eine Neuaufstel lung rsp. Änderung des Maßnahmenplans nach 
den o.g. Grundsätzen 

Der Waldbesitzer hält für angemeldete Begehungen und Kontrol lgänge mit 
dem Land Zustands-, Planungs- und Vol lzugsnachweise aus seinem Forstein-
r ichtungswerk zur Einsicht bereit . 

Erfolgt während der Laufzeit des Maßnahmenplans eine neue Forsteinrich-
tung, so verpf l ichtet sich der Waldbesitzer bei der Neueinrichtung seines Be-
tr iebes die vertraglichen Vereinbarungen aus dem Maßnahmenplan einzuhal-
ten. Die Planungs- und Inventurdaten der neuen Forsteinr ichtung werden 
dem Land für eine Überprüfung und ggf . Anpassung des Vertragswerkes be-
reitgestel lt . Eventuel le opt ionale Leistungen des Waldbesitzers gem. § 3 Abs. 
2, bleiben davon unberührt. 

9 
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1. Einleitung; Zielsetzung; Erläuterungen 

Zu jedem Schutzgebiet müssen fachliche und technisch-administrat ive 
Daten beschafft werden, um die notwendigen Schutzmaßnahmen ergrei-
fen und die Pflege sowie die Entwicklung zielorient iert planen und ge-
stalten zu können. Der Datenbedarf entsteht unabhängig davon, ob der 
Schutz durch ordnungsrechtliche, administrative oder vertragliche In-
strumente erreicht werden sol l. 

Die Grunddaten lassen sich in forst-/naturschutzfachliche und tech-
nisch-administrative Daten unterteilen. Während der Bedarf an tech-
nisch-administrativen Daten bei allen zu schützenden Gebieten i. W. 
gleich bleibt, dif feriert im konkreten Einzelfal l der Bedarf an fachlichen 
Daten je nach Erhaltungsziel und Schutzgrund des Gebietes, wie er 
sich aus § 2 des jeweiligen Einzelvertrages ergibt. 

Bei der Grunddatenerhebung in FFH- und Vogelschutzgebieten wird 
zwischen 2 Gruppen von Gebieten unterschieden: 

a) Laubwaldgebiete weit überwiegend LRT 9110, 9130, d.h. Hain-
simsen- und Waldmeister-Buchenwald sowie z.B. Vorkommen von 
Fledermausarten 

b) Sonstige Gebiete mit Waldf lächen (andere LRT als 9110 oder 
9130) und Offenland 

Die Zuordnung zu einer dieser Gruppen ist erfolgt und bestimmt die 
Form, in der das Gebiet im Rahmen der Grunddatenerhebung bearbeitet 
wird: 

Für Gebiete der Gruppe a) werden die so genannten Grunddaten eines 
Gebietes überwiegend aus den Ergebnissen der Hessischen Biotopkar-
tierung und aus forstl ichen Daten ermittelt , d.h. aus meist vorhandenen 
Datenbeständen. In einzelnen Gebieten mit Fledermausvorkommen 
werden darüber hinaus zusätzliche Untersuchungen zu den Fledermäu-
sen durchgeführt. Im Einzelfal l können je nach Schutzgrund die Ergeb-
nisse ergänzender Untersuchungen zu vorkommenden weiteren Tier-/ 
und / oder Pflanzenarten der Anhänge II und IV der FFH-RL und der 
nach der VSch-RL geschützten Vögel hinzukommen. Für den Vertrags-
naturschutz wird zunächst das Ziel verfolgt, dass der Waldbesitzer die 
benötigten forstl ichen Daten zum Vorkommen von Laubholz dominierten 
Wäldern, speziell zu den Buchenwäldern (LRT 9110 und 9130) zur Ver-
fügung stel len sol l. 

Für Gebiete der Gruppe b) werden Daten benötigt, die sich nur z.T. aus 
den vorhandenen Datenbeständen (Hessische Biotopkartierung, Forst-
einrichtung) ableiten lassen. Hier werden von den Regierungspräsidien 
Fachgutachter beauftragt, die ein Gesamtgutachten zum Gebiet erstel-
len. Auch hier werden von den Waldbesitzern forstl iche Daten zu den 
Buchenwäldern (LRT 9110 und 9130) benötigt, die aber nur einen klei-
neren Teilbereich der Bearbeitung abdecken. 



             
 

  
 

         
       
         

          
     

          
           

      
  

 
      
      

  
      

  
        

         
         

           
   

         
    

        
        

          
       
         

 
 

  
 

      
    

 
           

       
      

         
       

 

                                            
        

 

An lage 3 zum Rahmenver t rag über den Nat urschut z im W ald Se i te 3 von 7 

2. Darstellungseinheiten 

Die Forsteinrichtungsdaten werden in der Regel in der vorl iegenden be-
triebs- und bestandsbezogenen Form durch Hessen-Forst FENA ausge-
wertet. Entscheidend für den Waldeigentümer ist jedoch, dass die Da-
ten nicht in dieser betriebs- und bestandsbezogenen Form in die 
Grunddatenerhebung übernommen und kartograf isch dargestel lt wer-
den. Auch das forstl iche Abteilungsnetz wird nicht dargestel lt. Somit ist 
also für Dritte ein Rückschluss auf den Forstbetrieb nicht möglich. Die 
nachfolgend aufgeführten Darstellungseinheiten werden aus den Forst-
einrichtungsdaten abgeleitet: 

1. Laubholz dominierte1 Flächen >120 Jahre 
2. Lebensraumtyp 9110 Hainsimsen-Buchenwald getrennt nach 

Wertstufen 
3. Lebensraumtyp 9130 Waldmeister-Buchenwald getrennt nach 

Wertstufen 
Die Abgrenzung der Darstel lungseinheiten orient iert sich an den vorl ie-
genden Daten der Forsteinrichtung, d.h. es werden jeweils ganze Be-
stände im Hinblick auf die Zuordnung zu einer Erfassungseinheit über-
prüft und ihr ggf. zugeordnet oder auch nicht (nähere Information hierzu 
siehe unten). 
Die Darstellungseinheiten werden in Karten mit durch Farbe oder 
Schraffur (bzw. GIS-technisch) differenzierten Flächeninformatio-
nen zu den Waldbeständen ausgeführt. Die festgelegten Einheiten 
werden gebietsbezogen in absoluten Hektarangaben aufgelistet und in 
einer Zustandskarte dargestel lt. Flächen mit 70% oder mehr Anteil der 
für den Waldlebensraumtyp 9110 oder 9130 charakterist ischen Baumar-
ten ergeben aufsummiert die im Gebiet vorhandene Fläche des Lebens-
raumtyps. 

3. Datengrundlagen 

3.1. Die Ergebnisse der Hessischen Biotopkartierung 
(HB) als Datengrundlage 

Aus den Ergebnissen der HB wird von HESSEN-FORST FENA nach einem 
festgelegten Selektionsmodus EDV-technisch eine Zuordnung zu den 
Lebensraumtypen und Wertstufen vorgenommen. Die entsprechenden 
Flächen und weiteren Informationen werden bei den Gebieten der 
Gruppe a) direkt in die Grunddatenerhebung übernommen. 

1 Laubholz dominier t = über 50 % Laubholzante i l 
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Die fachlich geprüften Ergebnisse der HB werden von HESSEN-FORST 
FENA nach Bereitstel lung einer Abgrenzungskarte des Betriebes im 
Maßstab 1:25.000 zur Verfügung gestellt. Die den Vertrag schließenden 
Waldbesitzer erhalten auch die aus den Ergebnissen der HB gewonne-
nen, das Vertragsgebiet betreffenden Grunddaten. 

Die Fortschreibung und Aktualisierung der aus der Hessischen Biotop-
kart ierung gewonnenen Informationen im Rahmen des Monitorings l iegt 
in der Zuständigkeit des Landes Hessen. 

3.2. Die Ergebnisse der Forsteinrichtung (Zustandser-
fassung) als Datengrundlage 

Maßgeblich für den Waldbesitzer sind in erster Linie die forst l ichen Da-
ten. Sie werden bei den großräumig auftretenden Buchenwaldgesell-
schaften (Hainsimsen- und Waldmeister-Buchenwald) aus den Ergeb-
nissen der Forsteinrichtung abgeleitet. Diese forst l ichen Daten bilden 
generel l die f lächenmäßig wicht igste Grundlage für die Aufstellung der 
Grunddatenerfassung und damit für den jeweil igen Vertrag. Alle ande-
ren Daten beziehen sich zumeist nur auf kleinere Flächenanteile. 

Die forst l ich relevanten Daten zu Waldgesellschaften der Gruppe b) 
(z.B. auf Sonderstandorten) können i.d.R. nicht aus den Ergebnissen 
der Forsteinrichtung selektiert werden. Sie werden daher im Rahmen 
der Hessischen Biotopkart ierung gewonnen oder im Rahmen speziel ler 
Fachgutachten erfasst. 

3.3. Durchzuführende Auswertungen der Forsteinrich-
tungsdaten des Waldbesitzers 

Zur Ermitt lung der Flächen der Lebensraumtypen (mit Wertstufen), zur 
Durchführung der Planungsprognose sowie zur Vorbereitung der Fle-
dermauskart ierungen in einzelnen FFH-Gebieten werden folgende Da-
ten aus der Forsteinrichtung benötigt: 

⇒ Baumartenzusammensetzung 
⇒ Wirtschaftsbestimmende Baumart 
⇒ Alter 
⇒ Trophie 
⇒ Schichtung 
⇒ Anteile der nicht zur jeweil igen natürlichen Waldgesellschaft gehö-

renden Baumarten 
⇒ Reduzierte Fläche 
⇒ Verjüngungsplanung 
⇒ Totholzanteile (Anm.: Erfassung erst im Zuge der neueren Forstein-

richtungen) 
⇒ Schlussgrad 
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Falls diese Daten beim Waldbesitzer nicht vorl iegen, ist ihre Erhebung 
im Rahmen des Vertrages zu regeln. 

Die Zuordnung zu den o. g. Buchenwaldgesellschaften und ihren Wert-
stufen erfolgt aus den genannten Forsteinrichtungsdaten nach den Kri-
terien „Bewertung der Buchenwälder“ (HESSEN-FORST FENA). 
Der Erhaltungszustand wird für jeden Lebensraumtyp auf Basis der o. 
g. Daten in die von der EU vorgegebenen Stufen entsprechend der 
nachfolgend aufgeführten Kriterien zugeordnet: 

A = hervorragende Ausprägung 
B = gute Ausprägung 
C = mitt lere bis schlechte Ausprägung 

Die Zuordnung erfolgt durch eine Bewertung jedes einzelnen Bestan-
des. In der Karte dargestel lt werden nur die Ergebnisse, d.h. gleichart ig 
bewertete, einander berührende Bestände bilden eine Fläche (ohne In-
nengrenzen). Die o. g. Forsteinrichtungsdaten, die Grundlage der Ein-
stufung sind, verbleiben im Betrieb und müssen nur zur stichprobenwei-
sen Kontrol le dort vom Land eingesehen werden können. Das Land wird 
die Ergebnisse der einzelnen Vertragsgebiete zu einer Beschreibung für 
das gesamte Gebiet zusammenfassen. 

Die Fortschreibung und Aktualisierung der aus der Forsteinrichtung des 
Waldbesitzers gewonnenen Informationen im Rahmen des Monitorings 
werden vom Land durchgeführt. Zur Wahrung des Betriebsgeheimnis-
ses, werden die o. g. Darstel lungseinheiten für die Grunddatenerfas-
sung und das Monitoring gebildet. Darüber hinaus kann der Waldbesit-
zer seine Daten verschlüsseln. Der Schlüssel wird vom Waldbesitzer 
verwahrt und zur stichprobenweisen Überprüfung seiner Angaben der 
Naturschutzbehörde zugänglich gemacht. 
Der Schlüssel kann aus einer tabellarischen Gegenüberstel lung beste-
hen. z.B.: 

Darstel lungseinheit Waldzustand 
1 Baumartenanteile 

Fläche 
Schichtung 
Totholzanteil 

2 ... 
... 

oder 
Darstel lungseinheit Abteilung nach Forst-

einrichtung 
1 27a 

28a 
28b 
etc. 
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3.4 Datenfluss bei der Übermittlung von Grunddaten 
und für die Planungsprognose 
Die Identif ikation der in einem NATURA 2000 Gebiet gelegenen Forst-
betriebe mit einer auswertbaren Forsteinrichtung erfolgt durch HESSEN-
FORST FENA. Die Anschrif ten der Waldeigentümer werden an die zu-
ständigen Regierungspräsidien übermittelt. Die Umfrage zur Zustim-
mung für eine Auswertung der Forsteinrichtungsdaten erfolgt durch die 
Regierungspräsidien. Die Auswertung der Forsteinrichtungsdaten der 
Waldeigentümer, die eine Zustimmung ertei lt haben, erfolgt durch HES-
SEN-FORST FENA. Die ausgewerteten Daten werden den Regierungs-
präsidien zur Bearbeitung der GDE und der Planungsprognose bereit-
gestell t. Die vertraglich vereinbarten Entgelte werden von den Regie-
rungspräsidien an die Waldeigentümer ausgezahlt. 

4. Monitoring 
Das Monitoring in einem FFH-Gebiet stell t u.a. sicher, dass die im 
Maßnahmenplan festgelegten Maßnahmen zur Erreichung des Erhal-
tungsziels, des Schutzgrundes und zur Sicherung des Erhaltungszu-
stands von Lebensraumtypen und Arten dokumentiert werden. Es be-
steht mindestens aus: 

• Jährl ichen Aufzeichnungen der in einem Schutzgebiet durchge-
führten optionalen naturschutzfachlichen Maßnahmen. 

• Der Bilanzierung der Entwicklung des Gebietes im Abgleich der 
festgelegten Erhaltungsziele mit den durchgeführten dieses Ziel 
betreffenden Maßnahmen alle 5 Jahre. 

Das Monitoring soll für Waldf lächen so eng wie möglich mit den forst l i-
chen Planungsvorgängen verzahnt werden (neue aktuelle Forsteinrich-
tungen). Aus diesem Grund f indet für Waldeigentümer die bereits eine 
einzelvertragl iche Regelung mit dem Land getroffen haben das Monito-
ring, unabhängig vom o.g. 5-jährigen Zyklus, zeitgleich mit dem Stich-
tag der Forsteinrichtung statt. Die Ergebnisse werden im 5-jährigen 
Turnus ausgewertet. Hierzu stel len die Waldeigentümer die benötigten 
Daten (s.o.) ihrer aktuellen Forsteinrichtungswerke zur Verfügung. 

Eine Zwischenrevision der Forsteinrichtung muss aus Gründen der Be-
richtspf licht über FFH-Gebiete nicht erfolgen. Hinweise auf die alle 6 
Jahre gegenüber der EU zu erstellenden Berichte über den Gebietszu-
stand sollen aus den jährl ichen Aufzeichnungen, ergänzt durch zusätz-
liche artenspezif ische Beobachtungen oder besondere Strukturmerkma-
le, wie z.B. Totholz, zusammengetragen werden. 

Je nach Erhaltungs-/Schutzziel in einem Gebiet kann das Monitoring 
weitere Elemente wie z.B. die Beobachtung der Populat ionsentwicklung 
bestimmter Arten oder die Entwicklung von Dauerbeobachtungsflächen 
beinhalten. 
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4.1. Monitoring in Vertragsgebieten mit Forstwirt-
schaftlichen Zusammenschlüssen 

Sofern Forstwirtschaftl iche Zusammenschlüsse einen Einzelvertrag mit 
dem Land geschlossen haben wird das Monitoring auf den Waldf lächen 
ihrer Mitglieder im Vertragsgebiet vom Land durchgeführt. Hierzu wird 
die Dokumentation der durchgeführten, vertraglich vereinbarten Maß-
nahmen für die gesamte Vertragsf läche benötigt. 

Sind nach § 3 Abs. 2 des Vertrages im Maßnahmenplan optionale Leis-
tungen vereinbart, so veranlasst das Land eine Dokumentation der 
durchgeführten Maßnahmen der einzelnen Waldbesitzer und deren Flä-
chen. Die Waldbesitzer sollen der Geschäftsführung des Zusammen-
schlusses die von ihnen auf der Basis der vertragl ichen Vereinbarungen 
durchgeführten Maßnahmen melden. Dies sind z.B. Maßnahmen, die 
zur Erhöhung des Laubholzantei ls oder des Totholzantei ls im Vertrags-
gebiet aktiv durchgeführt werden. Die Auszahlung der Vergütung der 
vertragl ich vereinbarten Leistungen erfolgt über den Zusammenschluss 
nach erfolgter Abnahme durch das Land. 

5. Anmerkungen 

5.1. Bewertung des Erhaltungszustands der Lebens-
raumtypen und Arten (Anhang II und VSch-RL) 

Der Erhaltungszustand der innerhalb des Gebiets vorkommenden 
Schutzgüter der FFH-Richtl inie wird in Zusammenarbeit der zuständigen 
Oberen Naturschutzbehörde mit Hessen-Forst FENA auf der Grundlage 
der Ergebnisse der Grunddatenerhebung (zu Lebensraumtypen und Ar-
ten (Anhang II und VSch-RL)) für das Gesamtgebiet zusammengefasst. 
Die Kriterien für die Aggregation werden standardisiert und den Ver-
tragsparteien zugänglich gemacht. Die Bewertung des Erhaltungszu-
stands der einzelnen Lebensraumtypen erfolgt stets für das gesamte 
Gebiet. 



  
 

    
     

 
 
 
 

        
  

 
 
 
 

           
        

     

(Stand 15.09.2011) 

Anlage 4 zum Rahmenvertrag 
über den Naturschutz im Wald 

Regelung zur Durchführung der Berichtspflicht in den FFH-
und Vogelschutzgebieten 

Die Berichte nach Artikel 17 der FFH-Richtl inie für die FFH- und 
Vogelschutzgebiete an die europäische Kommission werden für die 
Vertragsgebiete durch das Land erstel lt. 



 
    

 

  
 

 
 

   
   

   
  

  

     
    

    
   

     
    

    
   

  
 

   

  
   

  
 

   
   

      
     

      
     

      
 

 
  

   
      

     
      

     
      
 

 
 

    
     

 
 

    
    

     
       
    

      

 
  

   
 
 
 
 
 
 
 

  
   

 
 
 
 
 
 
 

   
  

  
 

   
  

 

 
   

   
  

   
  

   
  

 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 

   
     

    
 

 
 

                                            
            

   
              

         
               

    
             

   

Anlage  5  zum  Rahmenvertrag  über  den  Naturschutz  im  Wald  

Sei te 1 von 3 
(Stand 15.09.2011) 

Fördermittel 

I. 
Beihilfen für administrativen 
Mehraufwand des Waldbesitzers 
im Gebietsmanagement 

Betrag Zahlungsweise 

1. Bereitstellung der Daten zur 
Beschreibung des Waldzustandes in 
der Grunddatenerfassung sowie beim 
späteren Monitoring entsprechend 
Anlage 3 zum Rahmenvertrag, sowie 
Bereitstellung der Planungsdaten zur 
Planungsprognose gemäß Anlage 2 
zum Rahmenvertrag1 

2,50 €/Hektar 
Vertragsfläche; 
mindestens 100,- € 

Einmalzahlung jeweils 
nach Auswertung einer 
neuen Forsteinrichtung. 

2. Variante 1: 
Vollzug des Maßnahmenplans 
entsprechend § 2 des Vertrages, wenn 
ein Laubholzanteil von mindestens 70 
% angestrebt wird und keine erhöhten 
Anforderungen für Arten gem. der 
Anhänge II oder IV der FFH-RL 
vorliegen. 

Variante 2: 
Vollzug des Maßnahmenplans 
entsprechend § 2 des Vertrages, wenn 
ein Laubholzanteil von mindestens 50 
% angestrebt ist und keine erhöhten 
Anforderungen für Arten gem. der 
Anhänge II oder IV der FFH-RL 
vorliegen. 

Zuschläge2: 
a) Zuschlag bei erhöhten 

Anforderungen an die Erhaltung von 
Laubholzaltbeständen. 

b) Zuschlag bei erhöhten 
Anforderungen an die Erhaltung 
zusätzlicher LRT oder Arten gem. 
der Anhänge II oder IV der FFH-RL 
oder der maßgeblichen Vogelarten 
des Gebietes im Sinne der VSch-RL. 

10,- €/ha Vertrags-
fläche und Jahr 

5,- €/ha Vertrags-
fläche und Jahr 

Zusätzlich 10,- €/ha 
Teilfläche3 und 
Jahr 

Zusätzlich 5,- €/ha 
Teilfläche4 und 
Jahr 

Periodische Zahlung (30% 
nach Unterzeichnung des 
Maßnahmenplans, 70% 
nach Abnahme des 
Ergebnisberichts zum 
Monitoring) nach fünf 
Jahren. 

Wie oben 

Die Weitergewährung der 
Zuschläge a) und b) wird 
nach Ablauf jeder Periode 
geprüft. 

1 D ie Zahlung erfo lgt nur, fa l ls ke ine f inanzie l le Förderung nach e inem anderen 
Programm gewähr t wurde. 
2 Sofern d ie Kr i ter ien der Zuschläge a) und b) für d ie gle iche Tei l f läche zutref fen, 
kann der Zuschlag nur für e in Erschwernis gezahlt werden. 
3 A ls Tei l f läche g i l t d ie Fläche a l ler Buchenbestände über 120 Jahre und / oder a l ler 
Eichenbestände über 180 Jahre. 
4 A ls Tei l f läche g i l t d ie Fläche a l ler W aldbestände, d ie für d ie betref fenden Arten 
von Bedeutung s ind. 



         
 

    

 

 
 

     
   

  
  

 

   
 

  
 

  
 

 

                                            
            

           
       

 

Anlage 5 zum Rahmenvertrag über den Naturschutz im Wald 

Sei te 2 von 3 

3. Verwaltung5 der in einem 
Zusammenschluss zur Umsetzung 
des Individualvertrages 
organisierten Waldbesitzer. 

10,- € pro 
angeschlossenes 
Mitglied im 
Vertragsgebiet. 

Jährliche Zahlung. 

5 D ie Zahlung erfo lgt nur, fa l ls ke ine f inanzie l le Förderung nach e inem anderen 
Programm gewähr t wurde. Hier muss e ine Abst immung der Kostensätze mit der 
vorgesehenen Forst l ichen Förderung der Forst l ichen Zusammenschlüsse erfo lgen 



         
 

    

 

 

  
    

    
   

  
  

    
 

   
    

      
    

   
   

     
   

    
   

    
 

 
 
 

  
 

  
 

 
 
 

   
   

  
   

  
    

    
 
 

    
    

      
     

   
   

   
 

 
  

  
 

  
 

   
  

 

 
  

   
    

    
    

  

   
    

       
 

   
      

   
   

   
 

    

   
   

  
   

  
    

    
 

     
      
      

    
    

 

  
  

 
  

  
  

   
    
   

     
   

 
 

  
  

 
 

    
 

 

                                            
            

   

Anlage 5 zum Rahmenvertrag über den Naturschutz im Wald 

Sei te 3 von 3 

II. 
Beihilfen für besondere, optionale 
Leistungen für den Naturschutz 
entsprechend Festlegung im 
Maßnahmenplan 6 

Betrag Zahlungsweise 

1. Erhöhung des Laubholzanteils: 

Variante a): 
Schaffung zusätzlicher Flächen der 
LRT 9110 und 9130 im Vertragsgebiet 
durch zusätzliche aktive und 
kontinuierliche Verjüngung und 
Förderung heimischer Laubbaumarten, 
nach vom Waldbesitzer zu treffenden 
waldbaulichen Entscheidungen (z.B. 
Auszug oder Verzicht auf 
Nadelholzbeimischung, Umbau von 
Nadelholzbeständen, Voranbau etc.). 

200,- €/Hektar 
zusätzlicher 
Laubholzfläche und 
Jahr 

Periodische Zahlung (30% 
nach Unterzeichnung des 
Maßnahmenplans, 70% 
nach Abnahme des 
Ergebnisberichts zum 
Monitoring) in der Regel 
nach fünf Jahren. 

Variante b): 
Schaffung zusätzlicher Flächen der Abrechnung nach Einmalzahlungen nach 
LRT 9110 und 9130 im Vertragsgebiet dem tatsächlich Abnahme der Kulturarbeiten. 
durch gezielte Maßnahmen auf konkret nachgewiesenen Der Aufwand für die 
festgelegten Flächen (insbesondere Aufwand, einschl. Kultursicherung wird für 5 
Voranbau, Begründung von Kulturvorbereitung Jahre summiert und nach 
Laubholzkulturen nach Abtrieb). und -sicherung bis 

zum Periodenende. 
Abnahme ausgezahlt. 

2 Nutzungsverzicht in 
Laubholzaltbeständen (Bu > 120 
Jahre, Ei > 180 Jahre) bei negativer 
Laubaltholzprognose 
Evtl. anfallendes Kalamitätsholz 
verbleibt als Totholz auf der Fläche 

50.- €/Efm Buche 
100.- €/Efm Eiche 
Grundlage ist die 
aktuelle 
Forsteinrichtungspla 
nung des Betriebes 

Periodische Zahlung (30% 
nach Unterzeichnung des 
Maßnahmenplans, 70% 
nach Abnahme des 
Ergebnisberichts zum 
Monitoring) in der Regel 
nach fünf Jahren. 

3. Erhöhung des Totholzanteils: 
Verzicht auf die Nutzung von zwei 
Bäumen mit durchschnittlich je 2,5 m³ 
verwertbaren Holzes pro ha. 
Die Bäume sind markiert. 

250,- €/Hektar 
Waldfläche mit 
vereinbartem 
Nutzungsverzicht 

Einmalzahlung nach 
einvernehmlicher Auswahl 
und Markierung. 
Kontrolle im Zuge der 
nächsten Forsteinrichtung. 

4. Besondere Maßnahmen für den 
Biotop- und Artenschutz. 

Abrechnung nach 
dem tatsächlich 
nachgewiesenen 
Aufwand. 

Jeweils nach Abnahme der 
Maßnahme. 

6 D ie Zahlung erfo lgt nur, fa l ls ke ine f inanzie l le Förderung nach e inem anderen 
Programm gewähr t wurde. 




